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welche die dortigen Vorkommen von Phosphaten zur Anschauung bringt, sehr 
interessante Reliefkarten wie beispielsweise von Th. Dicker t der Aetna. 
Maassst 1 : 50000. 14 Farben, — eine sehr schöne Reliefkarte von Indien, 
eine Reliefkarte von Egypten von A. Schroeder. (Maassstab 1:50000) 
u. s. w. 

Fr. Weinek. Markas i t nach E i seng lanz vom Loben. (Auseinem 
Schreiben an Herrn Director von Hauer.) 

Durch eine freundliche Mittheilung des Herrn Ridl, gräfl. Henkel'schen 
Bergverwalters in St. Leonhard, bin ich in der Lage, genauere Daten über die 
Fundorte des als Pseudomorphose von Markasit nach Eisenglanz bestimmten 
Mineralvorkommens (Verhandlungen Nr. 10. S. 218) zu geben. 

Ich erlaube mir aus dem Schreiben desselben Nachstehendes bekannt 
zu geben: 

In der Nähe der Spatheisensteine am Loben kommt von Eisenerzen nur 
als ungemeine Seltenheit Nadeleisenerz, Eisenglanz und Eisenglimmer aber nie 
vor. Das fragliche Mineral wurde unter den in beistehender Skizze erläuterten 
Lagerungsverhältnissen vorgefunden: 

Horisontal-Schniü.'j \ a" 
b' 
c' 

Liegend-Gneiss, 
Hangend-Gneiss, 
ein in Maximum 15Fuss mäch­
tiges Weisserz- (Spatheisen 
stein-) Lager, 

d. krystallinischer Kalk. 
Gegen Westen endet das Erz­

lager in dem Kalk, der regelmässig 
streicht und fortsetzt. 

Dort, wo das Erzmittel am 
krystallinischen Kalke ausgeht, be­
finden sich hohle Räume («), welche 
Drusen von krystallisirtem Spath-
eisenstein und Calcitkrystalle enthalten, und in welchen die wenigen Stufen des 
bezüglichen Minerals vorgekommen sind. 

Das umliegende Terrain ist auf circa 200 Klafter im Streichen und 85 
Klafter dem Verflachen nach aufgeschlossen, wird seit etwa 300 Jahren bebaut, 
zeigt aber nirgends auch nur eine Spur von Eisenglanzvorkommen. Wohl aber 
kömmt hie und da auch in grösserer Menge derber Magnetkies in Verbindung 
mit Schwefel und Arsenikkies vor. 

A. Fellner. Chemische Untersuchung der Gesteine von Ditr<5. 
Schon in einem früheren Berichte (Nr. 8) dieser Verhandlungen wurde 

die chemische Untersuchung desNephelinsyenites(Miascites) vonDitrö" gegeben, 
hier folgen weitere Analysen von Gesteinen desselben Fundortes. 

Ein mächtiger Syenitstock bildet das Hauptgestein von Ditrö. Dieser 
Syenit besteht aus weissem Feldspath, Hornblende, bräunlichschwarzem Glim­
mer und Zirkonkörnern, er zeigte folgende Bauschzusammensetzung: 
Kieselsäure 
Zirkonsäure 
Thouerde . 
Eisenoxydul 
Ealkerde 

K. k. geologische KeiuhsanBtalt, 1S67. Nr. 13. Verhandlungen 

48.94 Magnesia, . 1-27 
1-30 Kali . 302 

15-89 Natron . . 5-20 
14-25 Glühverlust , . 113 
876 Summe . 

43 
99-76 
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